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Q3oot anbeitrauen. SJtan fommt nur ju Stäben
burdj fie. ©ad berlorene Stuber müffen ©ie mir

natürlich bejahten. @3 foftet sel)n iranien."
SJtir fui)r ed fait über ben dürfen. Qe^n ^ran-

fen! 3ci) batte nid>td aid meinen fyünfüber. ©ad

beigt: irf) batte ibn nid)t mebr. ©r lag in ber

Caffe bed 23ootbermieterd.

©dfliegüd) einigten toir und. 3d) berpfänbete

bem SJtanne meine llbr. 3d) batte fie bon f^räu-
lein Sippenjeller jur Confirmation erbatten. ©ie

tear aud ©Uber unb ging prima.
Sim nädjften fiegten befam id) meine 3toan?ig

Franfen £el)tlingdgebalt. ©ann toollte id) bem

rauhbeinigen ©djiffer ben Fünfliber bringen unb

meine Ul)t jurücf bertangen. ©ad toürbe boute

in adjt Sagen fein. ©d bebeutete, bag id) einen

gangen SJtonat lang fein Safdjengelb batte, Fünf-
3ebn Ftanfen taugte id) meiner SItutter abgeben.

3 toar toentg genug. Söir toaren arme Heute

unb fonnten bad ©elb nitf)t gum Renfler binaud-
toerfen. Unb aud) aud bem grogartigen @ebid>t

toürbe nun nidftd toerben. ©ie- Stimmung toar

mir berborben. ©ie Sßelt batte fid) mir gegen-
über einmal mebr bretfig benommen. Slud SBut

barüber fd>toor icb, fie einfttoeilen nicht mebr an-
3ubid)ten.

ißünftlid) am Hegten fanb id) mid) bann bei

bem 23ootdmann ein.

„©ad Stuber ift toieber gum 33orfd)ein gef'om-

men", fagte er. „SJtan bat ed in SBottidbofen ge-

funben. Unb toeil mein Stame eingebrannt toar,

tougte man gleich, toem ed gebort, unb man bat

und teiepboniert. ©ie haben jegt nur nod), über

ben bereitd geieifteten Fünfliber biaaud einen

Franl'en fünfunbfiebgig gu begabten. f)ier ift bie

Sted)nung für meine Sludtagen."

„S3itte, quittieren ©ie", fagte i(f). „So, nun

toäre bie ©adfe alfo toieber in Drbnung. ©ute

Stacht."
„©ute Stacpt", fagte ber ©d)iffer. „Unb paffen

©ie bann bad nädjftemal beffer auf."
3d) gab ibm feine Slnttoort. 23lad mir bod),

badfte id).
Slber ber Söorfatl blieb mir eine SBarnung. 3d)

tougte bon nun an, bag ©id)ter borfid)tig fein

müffen unb feine grogen Sprünge maiben bür-

fen. Unb fo ift ed geblieben bid auf ben heutigen

TnfL £Jwi7 SC/mô/Î

Der Goldbock
IförcTien aus (Jen Scfeiet/^er&eryen von t7"a/cofe JTe/?

©er Cugelfepp galt gu feiner Seit aid ber ber-

toegenfte aller SDtlbfdfügen im S3anne ber SItuo-

totaler 33ergtoelt. ©r toar SSauer bon S3eruf unb

befag im ©runb ein fleined ^eimtoefen, mit et-

lieben Cffen, einer ffrau unb bagu brei unei30-

genen Cinbern, nidft 3U reben bon einem fkar
©eigen, bie 3U jebem #ofl)alt geboten, fo gut aid

bie tQÜbner, ffunbe unb Cagen, bidtoeiten aud)

Flohe unb äbnlicbed Croppgeug, bad man nid)t

aufführt im ©teuerrobel.

©er SBilberer ladfte nur, fprad) man 3U ihm

bon ffagbreebt unb bdiigen Feiertagen. „Sitein

3led)t ift meine gute 23üd>fe", prahlte er bann,

„unb F'dettag bab' id) nad) einem jeben gelun-

genen ißirfd)gang. SJtid) ftellt fo leicht feiner",

fügte er bei, „bie Cugeln lag' id), mir boiljer

toeiben, unb toebe bem ©ibuft, ber mid) angeigen

tootlte."

©d fam if)m audj niemanb in bie £}uere. fjagb-

auffidft beftanb bamald nod) nicht. Steiften bie

fjerren bon @d>tot)3 ober 23runnen im Fahr ein-

mal ind SItuotagebege, bann flud)ten fie l)öd)-

ftend, fanben fie bad SBilb ftetdfort fdjeuer unb

abgefeimter, ©ie badften ni'djt baran, bie guten

SSrätlein, für toeldfe il)r Codj fo biel ©elb aud-

legte, entftammte ihrem eigenen Siebter.

©in eingiged tebenbed SBefen tourmte bad ©a-
l)infd)toinben ber ©emfen unb Stehe, ben SBalbi-

geift nämlid), ein fteinalted SItännlein, bad bod)

am SBalbiftocf broben häufte unb aid 93efd)üt3er

bed SBitbed galt. Serfdfiebentlid) fdfon hatte er

bem Ftobler Fallen 3U [teilen berfud)t, Steg-
breiter lodemb, Steine ablaffenb, SBilbtoedjfel

für Sltenfdjen ungangbar madfenb. ©er Cuget-

fepp aber toar überaud pfiffig, befag unheimlich

gefd)ärfte Slugen. ©0 erblid'te er jebe Falle unb

55

Boot anvertrauen. Man kommt nur zu Schaden

durch sie. Das verlorene Ruder müssen Sie mir

natürlich bezahlen. Es kostet zehn Franken."

Mir fuhr es kalt über den Rücken. Zehn Fran-
ken! Ich hatte nichts als meinen Fünfliber. Das

heißt: ich hatte ihn nicht mehr. Er lag in der

Kasse des Bootvermieters.
Schließlich einigten wir uns. Ich verpfändete

dem Manne meine Uhr. Ich hatte sie von Fräu-
lein Appenzeller zur Konfirmation erhalten. Sie

war aus Silber und ging prima.
Am nächsten Letzten bekam ich meine zwanzig

Franken Lehrlingsgehalt. Dann wollte ich dem

rauhbeinigen Schiffer den Fünfliber bringen und

meine Uhr zurück verlangen. Das würde heute

in acht Tagen sein. Es bedeutete, daß ich einen

ganzen Monat lang kein Taschengeld hatte. Fünf-
zehn Franken mußte ich meiner Mutter abgeben.

Es war wenig genug. Wir waren arme Leute

und konnten das Geld nicht zum Fenster hinaus-
werfen. Und auch aus dem großartigen Gedicht

würde nun nichts werden. Die Stimmung war
mir verdorben. Die Welt hatte sich mir gegen-
über einmal mehr dreckig benommen. Aus Wut

darüber schwor ich, sie einstweilen nicht mehr an-
zudichten.

Pünktlich am Letzten fand ich mich dann bei

dem Bootsmann ein.

„Das Ruder ist wieder zum Vorschein gekom-

men", sagte er. „Man hat es in Wollishofen ge-

funden. Und weil mein Name eingebrannt war,

wußte man gleich, wem es gehört, und man hat

uns telephoniert. Sie haben jetzt nur noch, über

den bereits geleisteten Fünfliber hinaus einen

Franken fünfundsiebzig zu bezahlen. Hier ist die

Rechnung für meine Auslagen."
„Bitte, quittieren Sie", sagte ich. „So, nun

wäre die Sache also wieder in Ordnung. Gute

Nacht."
„Gute Nacht", sagte der Schiffer. „Und passen

Sie dann das nächstemal besser aus."

Ich gab ihm keine Antwort. Blas mir doch,

dachte ich.

Aber der Vorfall blieb mir eine Warnung. Ich

wußte von nun an, daß Dichter vorsichtig sein

müssen und keine großen Sprünge machen dür-

sen. Und so ist es geblieben bis auf den heutigen

Der Oâdoà

Der Kugelsepp galt zu seiner Zeit als der ver-

wegenste aller Wildschützen im Banne der Muo-
tataler Bergwelt. Er war Bauer von Beruf und

besaß im Grund ein kleines Heimwesen, mit et-

lichen Kühen, einer Frau und dazu drei unerzo-

genen Kindern, nicht zu reden von einem Paar
Geißen, die zu jedem Hofhalt gehören, so gut als

die Hühner, Hunde und Katzen, bisweilen auch

Flöhe und ähnliches Kroppzeug, das man nicht

aufführt im Steuerrodel.

Der Wilderer lachte nur, sprach man zu ihm

von Iagdrecht und heiligen Feiertagen. „Mein
Recht ist meine gute Büchse", prahlte er dann,

„und Feiertag hab' ich nach einem jeden gelun-

genen Pirschgang. Mich stellt so leicht keiner",

fügte er bei, „die Kugeln laß' ich mir vorher

weihen, und wehe dem Schuft, der mich anzeigen

wollte."

Es kam ihm auch niemand in die Ouere. Jagd -

aufsicht bestand damals noch nicht. Reisten die

Herren von Schwyz oder Brunnen im Jahr ein-

mal ins Muotagehege, dann fluchten sie hoch-

stens, fanden sie das Wild stetssort scheuer und

abgefeimter. Sie dachten nicht daran, die guten

Brätlein, für welche ihr Koch so viel Geld aus-

legte, entstammte ihrem eigenen Revier.

Ein einziges lebendes Wesen wurmte das Da-
hinschwinden der Gemsen und Rehe, den Waldi-
geist nämlich, ein steinaltes Männlein, das hoch

am Waldistock droben hauste und als Beschützer

des Wildes galt. Verschiedentlich schon hatte er

dem Frevler Fallen zu stellen versucht, Steg-
bretter lockernd, Steine ablassend, Wildwechsel

für Menschen ungangbar machend. Der Kugel-

sepp aber war überaus pfiffig, besaß unheimlich

geschärfte Augen. So erblickte er jede Falle und
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gorte bxe SSlode bon toeit get faufen. Sann grinfte
et toogt unb bettoegen 3m £öge: „Sitter fagr' ab

Seine iîniffe butcgfdjau' icf)! Sludj (Seiftet toet-
ben meinet nidfjt SJleiftet unb toenn if)t 23art big

jum 33oben ginabreidjt." 9lad) fotdjem ©pott
traite bet Slite fict) toütenb unb bet3og fid) in
feine trjögtd an ibirffametet Sladje brütenb.

©nblidj fd)tug bei ibm ein ©eiftegbtig ein, bet
if)n aufluden lieg bot Vergnügen. „3a, fo gegt'g
bieltetdjt!" brummte et bot fid) f)in. „3d") bin bem

SBilbfdjügen 3U ptump begegnet. 3d) mug if)n
bort paden, too er fd)toad) ift, nämtidj bei feinet
unbcmbigen 3'agbgier." Set SBalbgeift, übet bag
SJlittet betfügenb, bag if)m je nad) Sßunfdj er-
täubte, in berfcfjiebenen ©eftatten auf3utteten<
bertoanbette fid) in einen ©emdbod, mit toeigem
ffelt unb mit gotbenen hörnern. 60 3eigte et fid)
bemSugetfepp, batb gier, batb bort, bodj fdjtauer-
toeife immer an fd)toer 3ugängtidjen ©teilen unb
in fugetftdjerem SIbftanb. Saum erfagte bet fttei-
fenbe ©djüge bag ©bettoitb erftmaid mit bem

Solide, fdjtug bie ^abgteibenfdjaft übet igm 311-

lammen toie bet ©tut3 beg Sßalbtbadjfalleg übet
bem moogbetoadjfenen Reifen. „Set ©otbbod
toitb mein!" pragtle er nunmegr in alten ©djen-
fen bet toeiten Satfdjaft, too er nad) einigen
ftätfenben ©djnäpfen bon bem SBunbertier et-
3ätjtte. „Sßet ign mit toegfdjnappt, ben fnait' id)
nieber toie einen täubigen ©ennengunb." Sttit
fotdjen SDorten bämpfte et jetoeitg bie ettoa-
djenbe ©ierbe ber anbern.

S3on ba an fag et Sag unb Stadjt bie gotbenen

Börner bot fid) ftimmetn. toatte et borget fcgon

3U biet -gdt auf bie unfetige 3agb bettoenbet, fo

ftridj et getnad) bei j'ebem SDetter mit feinet
Südjfe butdjg toitbe 23ergtanb. ©t bernacgtäffigte
fein Soauetngütiein nad) unb nadj auf fcganb-
bate Sßeife, bag tpftügen betgeffenb, bag teife
©tag auf ben SJtatten am 23etggang ftegen taf-
fenb, big eg nut nod) 311 ôtteue taugte. Sie at-
men Sügtetn ftriegette et nur nod> mit unftäti-
gen -SBorten, toottten fie bei bem fcgtedjten gutter
nidjt megr genügenb SJtitdj tiefern. Sogar bie

Sartoffetn auf bem fyetbe toäten im 33oben btin-
nen berfautt ogne ben 'gteig bet Soäuetin, bie

feufsenb eingriff, too bet ©epp nadjtieg.
Set sum ©emgbod bertoanbette Öd)ut3geift

nedte ben SMbetet gan3 erbärmtidj, immer toie-

bet too anberg auftaud)enb, ign auf bie untoagt-
fdjeinltdjften ©cgroffen, übet bie mügfamften
Sarrenfetber, ja big auf bie „Sotenptanggen"
toden.b, bie fd)on mandjem ben Sßeg 311m $tieb-
gof getoiefen. ©ogat in bie jagen SBinbgätten-
©drinnen, bie toll butdjfutdjt finb bon Stein-
fdjtaggefdjoffen, gegte ber ©eift ben 3äget ginauf.

Sie 3'tau beg Sugetfepp erfrantte; bie Süge
im Statt begannen 311 ferbetn; bie Sinbet bet-
toiibetten etftdjtlid); et aber fd)ütte(te ficg toie
ein #unb, ber in attgufatteö SBaffet gefptungen,
unb madjte nod) ©djutben, um 33tei unb ißutber
3um toetteren Steiben faufen 3U tonnen, ©r fetbft
tief umger toie ein ©tenfdj aug bem Urtoatb, un-
gefämmt unb ungefd)Oten, bie Steibet ^ettiffen,
bie ©tieber 3erfd)unben. S3on feinen 3agb3Ügeu
bradjte et nicgt einmal ein ©tüd 23rattoitb megt
nadj Saufe, toeit er, toie Pom Sßagnfinn etgtif-
fen, nut nod) bem bersauberten ©otbbod nad)-
ftridj. Samit etreidjte bet ©emfenfdjuggetr fütg
etfte ben eigentlichen Qtoed. Sie SMbrubet btie-
ben unangetaftet unb fonnten fidj toiebet frögtidj
betmegten. Stber nod) tear ber ©emfenfreütet
toeber beftraft nodj gtünbtid) futiert. Set Huge

Sßatbigeift befd)tog, feine ©djügtmge böttig bon

igm 3L1 befreien, bamit toiebet 3luge gettfdje im
Socglanb. ©0 lieg et fidj eineg Sageg erneut
bom ©epp auf bie „Sotenptanggen" treiben unb

ftetlte fidj igm auf einer f^elgptatte. Set SBitb-

fdjüg ftanb ptötjtidj bor feinet 23eute; jebod) biet

3u nag, um fdjiegen 3U tonnen. Sen ifjirfdjfänger
31'egenb, tootlte et nun ben S3od aug nädjftet
Släge etftedjen. Sa traf ign ein ©tog bet got-
benen isomer. ©t bettot ben ©tanb unb ftür^te,
toie ein Slab fidj übetfdjtagenb, bon einem $et-
fenbanb 3um anbern, big ign eine Hegfögte auf-
gielt. 9ladj Sagen erft tourbe et aufgefunben,
nad)bem er fidj ftodgeifer gebrüllt, aug SIngft,
in ber SBitbnig berfdjmadjten 3U müffen. ©t
gatte beim ©tuq einen "g'ug gebtodjen unb toat
audj fonft ftatf 3ufammengerüttett. ©g bauerte

lange, big et enbtidj toeiter butdjg Heben 3U gin-
fen bermodjte, 2Jtit bet 3agb toat eg für ign enb-

gültig ©djtug, et tonnte göcgfteng nod) Stögen
unb Stmfetn bon feinem ©tubenfenfter aug fd)ie-
gen.

Set Sugetfepp blieb geitlebeng ein Srüppei.
3toar fägig, unter SIed)3en unb S3et3en fein ftei-
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hörte die Blöcke von weit her sausen. Dann grinste
er Wohl und verwegen zur Höhe: „Alter fahr' ab!
Deine Kniffe durchschau' ich! Auch Geister wer-
den meiner nicht Meister und wenn ihr Bart bis

zum Boden hinabreicht." Nach solchem Spott
kratzte der Alte sich wütend und verzog sich in
seine Höhle/ an wirksamerer Nache brütend.

Endlich schlug bei ihm ein Geistesblitz ein, der

ihn aufsticken ließ vor Vergnügen. „Ja, so geht's
vielleicht!" brummte er vor sich hin. „Ich bin dem

Wildschützen zu plump begegnet. Ich muß ihn
dort packen, wo er schwach ist, nämlich bei seiner
unbändigen Iagdgier." Der Waldgeist, über das
Mittel verfügend, das ihm je nach Wunsch er-
laubte, in verschiedenen Gestalten aufzutreten-
verwandelte sich in einen Gemsbock, mit weißem
Fell und mit goldenen Hörnern. So zeigte er sich

dem Kugelsepp, bald hier, bald dort, doch schlauer-
weise immer an schwer zugänglichen Stellen und
in kugelsicherem Abstand. Kaum erfaßte der strei-
sende Schütze das Edelwild erstmals mit dem

Blicke, schlug die Jadgleidenschaft über ihm zu-
sammen wie der Sturz des Waldibachfalles über
dem moosbewachsenen Felsen. „Der Goldbock

wird mein!" prahlte er nunmehr in allen Schen-
ken der weiten Talschaft, wo er nach einigen
stärkenden Schnäpsen von dem Wundertier er-
Zählte. „Wer ihn mir wegschnappt, den knall' ich

nieder wie einen räudigen Sennenhund." Mit
solchen Worten dämpfte er jeweils die erwa-
chende Gierde der andern.

Von da an sah er Tag und Nacht die goldenen
Hörner vor sich flimmern. Hatte er vorher schon

zu viel Zeit auf die unselige Jagd verwendet, so

strich er hernach bei jedem Wetter mit seiner
Büchse durchs wilde Vergland. Er vernachlässigte
sein Bauerngütlein nach und nach auf schand-
bare Weise, das Pflügen vergessend, das reife
Gras auf den Matten am Berghang stehen las-
send, bis es nur noch zu Streue taugte. Die ar-
men Kühlein striegelte er nur noch mit unfläti-
gen Worten, wollten sie bei dem schlechten Futter
nicht mehr genügend Milch liefern. Sogar die

Kartoffeln auf dem Felde wären im Boden drin-
nen verfault ohne den Fleiß der Bäuerin, die

seufzend eingriff, wo der Sepp nachließ.

Der zum Gemsbock verwandelte Schuizgeist
neckte den Wilderer ganz erbärmlich, immer wie-

der wo anders auftauchend, ihn auf die unwahr-
scheinlichsten Schroffen, über die mühsamsten
Karrenfelder, ja bis auf die „Totenplanggen"
lockend, die schon manchem den Weg zum Fried-
Hof gewiesen. Sogar in die jähen Windgällen-
Eisrinnen, die toll durchfurcht sind von Stein-
schlaggeschossen, hetzte der Geist den Jäger hinauf.

Die Frau des Kugelsepp erkrankte) die Kühe
im Stall begannen zu serbeln) die Kinder ver-
wilderten ersichtlich) er aber schüttelte sich wie
ein Hund, der in allzukaltes Wasser gesprungen-
und machte noch Schulden, um Blei und Pulver
zum weiteren Treiben kaufen zu können. Er selbst

lief umher wie ein Mensch aus dem Urwald, un-
gekämmt und ungeschoren, die Kleider zerrissen,
die Glieder zerschunden. Von seinen Jagdzügen
brachte er nicht einmal ein Stück Bratwild mehr
nach Hause, weil er, wie vom Wahnsinn ergrif-
sen, nur noch dem verzauberten Goldbock nach-
strich. Damit erreichte der Gemsenschutzherr fürs
erste den eigentlichen Zweck. Die Wildrudel blie-
ben unangetastet und konnten sich wieder fröhlich
vermehren. Aber noch war der Gemsenfrevler
weder bestraft noch gründlich kuriert. Der kluge

Waldigeist beschloß, seine Schützlinge völlig von
ihm zu befreien, damit wieder Ruhe herrsche im
Hochland. So ließ er sich eines Tages erneut
vom Sepp auf die „Totenplanggen" treiben und
stellte sich ihm auf einer Felsplatte. Der Wild-
schütz stand plötzlich vor seiner Beute) jedoch viel
zu nah, um schießen zu können. Den Hirschfänger
ziehend, wollte er nun den Bock aus nächster

Nähe erstechen. Da traf ihn ein Stoß der gol-
denen Hörner. Er verlor den Stand und stürzte,
wie ein Nad sich überschlagend, von einem Fel-
senband zum andern, bis ihn eine Legföhre auf-
hielt. Nach Tagen erst wurde er aufgefunden,
nachdem er sich stockheiser gebrüllt, aus Angst,
in der Wildnis verschmachten zu müssen. Er
hatte beim Sturz einen Fuß gebrochen und war
auch sonst stark zusammengerüttelt. Es dauerte

lange, bis er endlich weiter durchs Leben zu hin-
ken vermochte. Mit d>.r Jagd war es für ihn end-

gültig Schluß, er konnte höchstens noch Krähen
und Amseln von seinem Stubenfenster aus schie-

ßen.

Der Kugelsepp blieb zeitlebens ein Krüppel,
zwar fähig, unter Aechzen und Berzen sein klei-
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neg heimtoefen gu befolgen, aber 311m klettern
nidjt mehr fähig. 9lur bei Mairie blieb an if)m
bangen, toie bie unb boit nod) ein ffäljnlein fiat-
teit, nadjbem bag fjeft tängft fdjon benaufidjt ift.

3m Reisen biannte iljm unauflöfdjtidj bie

©eïjnfudjt nad) bem bettounfdjenen ©olbbocf.
3mmer toieber fiagte ei Gilten, ob fie ibn nidjt

beobachtet hätten; aber bag ©olbgeborn geigte fid)
nie mebr. Der SBalbgeift toar guiücfgefebit in
feine urfprünglidje Hßrperljülle unb fieute fid)

an ben muntern ©prüngen beg ibm anPertiauten
QBtlbeö, bag obne ©djeu luieber äfen fonnte auf
ben fonnigen fßilbljeuplanggen.

Z.OÔ der
JsaftclVa JTahser

Es geht so rasch im Menschen reigen

Verloren deiner Schritte Spur,

Du nennst hienieden nichts dein eigen

Ais deine Toten nur!

Es welkt der Strauß in deinen Händen,

Das Gold 7erstieht wie eitel Spreu,

Der Liebste kann sich von dir wenden.

Die Toten nur sind treu!

Die Opfersehale bricht in Scherben,

Der Sturm löscht deiner Fackel Lieht,

Der Quell versiegt..die Sterne sterben

Die Toten sterben nicht!

Allerseelen
Fou ifoîMaMn iïïM&nmner

gu hunberten finb Don fragtoürbigen Hünft-
tem Slllerfeelenbilber gemalt toorben. ©ie 3eig-

ten. immer bagfelbe SJtotib: fallenbeg haub unb

tiauernbe ©eftalten, ©ottegäcfei unb ©tab er,

Dlatur im Slbfterben, SDtenfchen im Äeib. Slbei

nod) bio füglicfjfte aller biefei Darftellung.cn ent-
hielt einen ©ebanfen, unb um feinettoillen toiber-

ftrebt eg ung, auf ber $rage nad) bem fünft-
(erifdjen Sßert biefer 23ilbet 3U bebauen.

Diefer ©ebanfe — toas ift er, toie ftoigt ei?

©r ift Stauer, reine Stauet, unb fie 3U empfin-
ben, liegt ebenfo fel)i in ber Statur beg SJtenfdjen,

toie bag ©mpfinben Pon ^teube. Heiner unter ung

braucht fidj feiner ïrauer ju fdjämen. Denn bie

Stauer fommt aug bem ^erjen, unb SUenfcben

ohne herj finb feine SJtenfdjen

Äagt uns trauern, benn im Stauern liegt ein

groger Sfroft. fiagt ung Äeib tragen, benn bem

auggetragenen fieib folgt gottinnige ^rettbe. ©e-
ben toil bem reinen hergen, mag beg he^eng ift,
benn bag reine het3 begehrt nid)tg Unreineg.

©d>mei3 fann burdj mand)erlei 93etborgeneg un-
lauter fein; Stauer jebod) ift geläuterter ©djmet3,

fie ift immer rein unb barum fcfjön — toenn

audj ihre ©djönljeit jener Slrt ift, bie 3U Sfränen

rührt...
Trauer um Äebenbe — aud) bieg fennen toir.

Unb biefe Trauer ift toobl immer triebhaft ge-
trübt. Stauer um 2ote jebod) ift abfolut Trauer,
eine ©emütgbetoegung ohne Öettenblid'e, eine

herjengregung ohne fdjielenbeg ©elbftbetougt-
fein.

Sld), toag haben toir Perloren, adj, to en haben

toir besehen müffen! Sßir pilgern 3um ©arten
ber ©ntfdjlafenen, unb auf biefem ©ang toenbet

fidj unfer ©djauen nad) innen, ©g ift bielleidjt ein

függolbener ©pätherbfttag, ein lädjelnber unb

let3ter ©lan3 beg 3af)reg, bielleidjt aud) ein Sag
ber ftehenben Hübte unter reglofem Siebelhimmel
ober einer mit ©türm unb Siegen unb niebrig
über ung binfabtenben SBotfen — einerlei, jebeg

SBetter toirb heute auf gleiche Sßeife unfeter

©runbftimmung sugebtodjen.
©g ift, alg gingen toir mit gefdjloffenen 21u-

gen. ©intoärtggetoenbet ift all unfer ©innen unb

finb alle unfere ©inne. Äetjte SBorte tonen an

57

nes Heimwesen zu besorgen/ aber zum Klettern
nicht mehr fähig. Nur der Name blieb an ihm
hängen/ wie hie und dort noch ein Fähnlein flat-
tert, nachdem das Fest längst schon verrauscht ist.

Im Herzen brannte ihm unauslöschlich die

Sehnsucht nach dem verwunschenen Goldbock.

Immer wieber fragte er Hirten, ob sie ihn nicht

beobachtet hätten) aber das Goldgehörn zeigte sich

nie mehr. Der Waldgeist war zurückgekehrt in
seine ursprüngliche Körperhülle und freute sich

an den muntern Sprüngen des ihm anvertrauten
Wildes, das ohne Scheu wieder äsen konnte auf
den sonnigen Wildheuplanggen.

Ds A'àt so rasvD im, UsuselisiirsiZvu

Verloren àsiner Lâritts Lxur,

No nennst Iiienieâon iiielits clsin oÍAen

/tts âeino Voten nur!

Ls vvslltt àsr Ltrsuö in äeinen Wnàen,

Dus Kolà ?erstiedt vvi« eitel Lpreu,

Der Dieksts Iruun sivk von àir vvnltsn.

Die Voten nur sincl treu!

Die Upkersetlule lirielit in Lellorbon,

Der Ltniru löselrt ileiuer Duvlrel Diolrt,

Der tjuell versiext..., à Ltsrne sterben...
Die Voten sterben niebt!

Allerseelen

Zu Hunderten sind von fragwürdigen Kunst-
lern Allerseelenbilder gemalt worden. Sie zeig-
ten. immer dasselbe Motiv: fallendes Laub und

trauernde Gestalten, Gottesäcker und Gräber,
Natur im Absterben, Menschen im Leid. Aber
noch die süßlichste aller dieser Darstellungen ent-

hielt einen Gedanken, und um seinetwillen wider-
strebt es uns, aus der Frage nach dem künst-

lerischen Wert dieser Bilder zu beharren.

Dieser Gedanke — was lst er, wie heißt er?

Er ist Trauer, reine Trauer, und sie zu empfin-
den, liegt ebenso sehr in der Natur des Menschen,

wie das Empfinden von Freude. Keiner unter uns

braucht sich seiner Trauer zu schämen. Denn die

Trauer kommt aus dem Herzen, und Menschen

ohne Herz sind keine Menschen

Laßt uns trauern, denn im Trauern liegt ein

großer Trost. Laßt uns Leid tragen, denn dem

ausgetragenen Leid folgt gottinnige Freude. Ge-
ben wir dem reinen Herzen, was des Herzens ist,
denn das reine Herz begehrt nichts Unreines.

Schmerz kann durch mancherlei Verborgenes un-
lauter sein) Trauer jedoch ist geläuterter Schmerz,

sie ist immer rein und darum schön — wenn

auch ihre Schönheit jener Art ist, die zu Tränen

rührt...
Trauer um Lebende — auch dies kennen wir.

Und diese Trauer ist wohl immer triebhaft ge-
trübt. Trauer um Tote jedoch ist absolut Trauer,
eine Gemütsbewegung ohne Seitenblicke, eine

Herzensregung ohne schielendes Selbstbewußt-
sein.

Ach, was haben wir verloren, ach, wen haben

wir hergeben müssen! Wir pilgern zum Garten
der Entschlafenen, und auf diesem Gang wendet

sich unser Schauen nach innen. Es ist vielleicht ein

süßgoldener Spätherbsttag, ein lächelnder und

letzter Glanz des Jahres, vielleicht auch ein Tag
der stehenden Kühle unter reglosem Nebelhimmel
oder einer mit Sturm und Negen und niedrig
über uns hinfahrenden Wolken — einerlei, jedes

Wetter wird heute auf gleiche Weise unserer

Grundstimmung zugebrochen.

Es ist, als gingen wir mit geschlossenen Au-
gen. Einwärtsgewendet ist all unser Sinnen und

sind alle unsere Sinne. Letzte Worte tönen an
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